
Vergleich der
Flächenbean-
spruchung
zwischen kon-
ventionellem
Spülkasten
und Spülrohr

zutage ca. 45 cm Breite, 15 cm
Tiefe und 50 cm Höhe. Die
Maße variieren je nachdem, ob
die Drückereinrichtung vorn
oder oben angeordnet ist.

Höhenprobleme
Die rechteckig-kastenförmige
Form der Wasserbehälter ist in
allen Versionen und Einbausi-
tuationen gang und gäbe. Der
Vorteil der relativ voluminösen
Spülkästen liegt im großzügi-
gen Platzangebot für Revisi-
onseingriffe und für die Unter-
bringung von Füll- und Ab-
laufgarnituren. Hebelarme für
die den Spülvorgang auslösen-
den Kräfte und für das Ver-
schließen des Füllventils konn-
ten ebenfalls in nahezu belie-
biger Länge im Innern des
Kastens angeordnet werden.
Nachteilig ist, daß die traditio-
nellen Spülkästen sehr groß
sind, weil mit mehr Spülwas-
servolumen gerechnet wurde
(bis 14 l) als wirklich erforder-
lich ist (max. 6 l). Außerdem
sind die Kästen aufgrund der

hende Sogwirkung. Ständig
wurde jedoch an der Verbesse-
rung der Spültechnik gearbeitet
und der Spülkasten schrittweise
nach unten in die Nähe des
WC verlegt. Gegenwärtig be-
vorzugt man aufsitzende oder
tiefhängende Wasserbehälter.
Letztere werden etwa zu glei-
chen Teilen in den Vorwand-
aufbau integriert oder vor der
Wand hängend angeordnet. Die
äußeren Abmessungen der mei-
sten Spülkästen betragen heut-

Um das Jahr 1890 herum
wurden die Spülkästen

zunächst zwei Meter über dem
Klosettbecken angeordnet,
um eine für die Spülung und
hygienische Säuberung der
Kloschüssel entsprechende
Energiehöhe zu erreichen.
Als Ablaufventil wurden in
Deutschland bis etwa 1960
vorwiegend schwere Glocken

verwendet. Diese arbeiteten
nach dem Heber-Prinzip. Über
ein fest eingebautes Rohr hängt
die Glocke beweglich an einem
Zugbügel. Wird die Glocke ge-
hoben, dringt Wasser in das
Rohr und der Spülkasteninhalt
entleert sich durch die entste-
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Spülzylinder
Spülbehälter für

WC-Anlagen haben
seit etwa 100 Jah-
ren die Form eines
rechteckigen Ka-

stens. Die Ausmaße
sind von Einbauart
und den Armaturen
abhängig. Jetzt gibt

es die serienreife
Variante in Form

eines platzsparen-
den Spülrohres.

Der Spülbehälter vom
Typ MSR kann in der
Badezimmerecke oder in
einem Schachtelement
der Vorwandinstallation
angeordnet werden



Notwendigkeit, Armaturen und
Funktionsteile unterbringen zu
müssen, oft nur zur Hälfte mit
Wasser gefüllt. Die geringe
Höhe der Wassersäule in den
großen Behältern führt zu einer
relativ geringen Spülkraft. Die
Optimierung der Ablauf- und
Rohrquerschnitte sowie die
Gestaltung der WC-Schüsseln
haben im Laufe der Jahre zu
einer akzeptablen, wenn auch
nicht immer befriedigenden
Versagerquote geführt. Außer-
dem ist das Einmauern der
Spülkästen oder das Befestigen
an Vorwandinstallationsrahmen
aufwendig.

Von der Glocke
zum Schwimm-
körperventil
Im Gegensatz zum kastenför-
migen Spülbehälter hat das
Ablaufventil eine starke Ver-
änderung erfahren. Weil der
Unterdruck im kleinen Spül-
rohr nicht mehr genügte, um
ein Absaugen des Spülwassers
aus dem Behälter über die
Glocke zu garantieren, wurden
vor allem auftriebskraftswir-
kende, während des Spülvor-
gangs schwimmende Ablauf-
ventile entwickelt. Auf diese
Weise wurde die Forderung
erfüllt, daß nach einmaligem
Auslösen der Betätigungsvor-
richtung das Spülwasser voll-
ständig aus dem Kasten aus-
läuft und das Ventil nach je-
dem Spülvorgang selbständig

Sonderbauarten und Einbausi-
tuationen ist das Geräuschpro-
blem von Spülkästen bisher
nicht gelöst worden, da die
Übertragung der Geräusche
auf den Baukörper nicht ver-
hindert wird. Dieser Umstand
führte zur Entwicklung der
Missel-Systemdämmung für
WCs (MSWC).

Vom Kasten zum
Zylinder
Aufgrund der Unzulänglich-
keiten herkömmlicher, kon-
ventioneller Spülkästen, insbe-
sondere, wenn sie ohne zu-
sätzliche akustische Dämmung
verwendet werden, wurde der
Spülbehälter mit der Bezeich-
nung „Misselsystem-WC-
Spülrohr“ (MSR) entwickelt.
Das neue System enthält fol-
gende Komponenten.
● 6-Liter-Spülbehälter mit
Füll- und Ablaufventil
● Abwasser-Anschlußbogen
DN 80 oder DN 100
● Montagerahmen mit Befe-
stigungsmaterial
● Akustische und thermische
Dämmung des Spülbehälters
● Spül-Stopp-Funktionstaste
und Revisionsabdeckung
● WC-Anschlußgarnitur
● Schallschutzprofile für
WC-Montage
Das Spülrohr ermöglicht eine
Senkung der Geräuschpegel,
sowohl beim Auslösen der
Betätigung als auch bei Beginn
bzw. Unterbrechen des Spül-
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Bis in die 60er Jahre wa-
ren hochhängende Spül-
kästen üblich. Der Spül-
vorgang wurde durch An-
heben einer Glocke aus-
gelöst, das Spülwasser
durch Heberwirkung aus
dem Kasten gesaugt [2]

schließt. Es gibt auch andere
Ablaufventilentwicklungen,
deren Grundprinzipien aus
Kombinationen unterschiedli-
cher strömungstechnischer
Druck- und Kraftwirkungen
bestehen. Parallel zur Entwick-
lung der Ablaufventile führten

in den vergangenen 20 Jahren
die starken Füllgeräusche zu
Veränderungen der Füllventile.
Durchgesetzt haben sich hy-
draulisch wirkende Füllventile,
die durch Druckunterschiede
in einer Vorkammer den Zu-
lauf freigeben und dadurch
geräuscharm arbeiten und
kompakt sind. Bis auf wenige



vorgangs oder beim Schließen
des Ablaufventils. In letzterem
Fall entsteht nur geringer Un-
terdruck mit einem Schall-
druckpegel von weniger als 25
dB(A). Die hohe Wassersäule
führt zu hygienisch sichererem
Spüleffekt, die Entleerungs-
und damit die Spüldauer ent-
sprechen den bisher gewohnten
Zeitintervallen. Der Zugang zu
den Funktionsteilen erfolgt bei
der Eckanordnung von oben
und bei der Schachtordnung
von vorn. Die werkseitig ge-
fertigte und montierte Däm-
mung sorgt für erhöhten
Schallschutz und Schwitzwas-
serdämmung. 

Bei der hauptsächlich vor-
gesehenen Eckanordnung

trägt das Spülrohr durch seine
raum- und platzsparende In-
stallation zur Baukostenredu-
zierung bei. Der Kunststoff-
zylinder ermöglicht außerdem
wassersparenden und resour-
censchonenden Betrieb. Die
akustischen Anforderungen
werden in den verschiedenen
Bau-, Installations- und Mon-
tagesituationen erfüllt. 

Literatur- und Bildnachweis
[1] Hanel, B.; Spülrohr anstatt
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Blechindustrie, Nr. 35, Leipzig
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[3] Häntzschel, W.; Der mo-
derne Installateur, Berlin 1902
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Nach der Montage des
Vorwandelements sowie
Anschluß und Dämmung
von Zu- und Ablauf ist
die Bauschutzkappe auf
die Revisionsöffnung zu
schrauben . . . . . . Ist das Element be-

plant und verfliest, kann
die Schutzkappe gegen
die Abdeckrosette mit
dem Druckknopf ausge-
tauscht werden

Montage des MSR
Vormontage
– Höhe des Fußteiles des
Montageelements entspre-
chend Fußbodenaufbau ein-
stellen

– Montageelement an Wand
und Fußboden befestigen
– Transportsicherung entfer-
nen
– Füllventil entsprechend der
Zuleitungsverlegung links
oder rechts anordnen
– Wasseranschluß herstellen
– Abwasseranschluß herstel-
len
– Zu- und Abflußrohre däm-
men
– Bauschutzkappe der Revisi-
onsabdeckung anbringen

– Gewindestangen für wand-
hängendes WC einschrauben

Nach dem Beplanken
und Verfliesen
– Bauschutzkappe der Revisi-
onsabdeckung abschrauben
– Unterteil der Revisionsab-
deckung montieren
– Druckstange für Ablaufven-
til in Gewindeaufnahme des
Oberteiles der Revisionsab-
deckung einschrauben
– Druckstange nach oben
schieben, so daß der Druck-
knopf abgenommen werden
kann
– Rosette der Revisionsab-
deckung in das Unterteil ein-
klicken Betätigungsstange des

Ablaufventils in der Öffnung
des Druckknopfes nach unten
drücken
– Oberes Ende der Betäti-
gungsstange 3 mm unterhalb
der Rosettenoberkante ab-
schneiden
– Druckknopf in die Rosette
einsetzen


